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Amtlicher Tsit
^ Rekanntmachun«. ^ r,

HMtv un' 16- April ds. 5s. scheidet der Mühlenbesitzer Herr August
L ,!1’ vfiftabt als Kreismüller aus. Bon diesem Zeitpunkt können
»-wstversorger, welche ihre Mahlkarten auf die Mühle des August
- - f ausgestellt erhalten haben, ihr Getreide dortselbst mahlen
afc Weitere Anträge sind schriftlich oder mündlich bei der
Hrerskornstelle des Landkreises Wiesbaden, Lessingstraße 16, 3»
ff "’ 8 ür den Berkehr mit der Mühle ist die Verordnung betr.
Ir^ varschriften für Selbstversorger und sonstige Besitzer von Ge-von, 18. Juli 1918 II Körnst. 4732 zu beachten.

-Wiesbaden, den 27. März 1926.
Namens des Kreisausfchufscs:-

Der Vorsitzende:
N.k Sch litt.5- A.:^ 'Nr . Ist Körnst. 1373.

^r. 1Z2. ‘ "
Bekanntmachung.

. Betreffend Anmeldung zur LuxusskeuerroAe.
zgia , ch8 30 Absatz2 des Umsaizsteuergesetzss vom 24. Dezember
p .-,^ haben alle Personen, die ein: erhöhte steuerpflichtige-Cätia-
An-^ 'steirbt haben, alsbald dem Unterzeichneten Umsatzsteueramt,
8 i -k̂ hiervon zu erstatten. Cs ist hierbei anzugeben, ob die in
8 ->1 ? es  Gesetzes bezeichneten Gegenstände hergestellt oder die im
'tun gezeichneten Eegcnständ' im Kleinhandel umgesetzt oder Lei-
äl-.Ae» der im 8 25 angeführten Art ausgeführt werden. In
bs Ais iss ist in Ankunft bei Beginn eines Betriebes der oben-

chveten Art oder bei Erstreckung eines Betriebes ans Leistun-
d:eser Art innerhalb zweier Wochen Anzeige zu erstatten,

w -On die Lurussteucr auf zahlreiche Gegenstände, die seither nur
so „̂ ^ 'vhulichcn Umsatzsteuer unterlagen, ausgedehnt worden ist,
in schien wir allen,'Gewerbetreibenden, sich eingehend mit den
.1 .»rage kommenden Bestimmungen vertraut zu machen und, so-

,»«»„ ,1̂ ...,..,., .. . ,- ist, diese bis zum
n Strafen nachzuholen

Unter' 'Ycuuuil lvminen zur uen oe» Unterzeichneten Amtes

15 s),blc.vorgelchriebrne Anzeige noch nicht erfolgt ist, diese bi
"Upr,l ds. Js. bei Meldung der gesetzlichen

Betracht kommen für den Bezirk des i
r  anderem insbesondere: Mbbolschreinereien, Glasereien, Be-

ver„ : *n denen Pelzwerk, Leder, Handarbeit auf feineren Stoffen
^ ZZ.vcitet werden, Schuhmacher, die feineres Leder verarbeiten,
ag„A'°chlereien. Putzmacherinnen, Betriebe, die photographische
hs. Apparate, SpiOapparate. Sprechapparate, Phonographen usw
D,-»» EN, sowie deren L-estandteste„und Zubehör verarbeiten,
£S$ *tlen  M ' . ' “
stell«

(Anzoigensteucr),
, ^ ûnd ..Buchbindereien, Betriebe, die Be»

- chtungxgegenstände sowie deren Bestandteile und Zubehör her-
ijl * oder verarbeiten, Gasthöfe(des.Vermietung von. Zimmern
büb DE^ is von S Mark und mehr), Banken und Kaffen(Ge«

offene und geschloffene Depots) usw.
^tesbabcn, den 27. März 1920.
lessingstraße 16, Zimmer 45. Der Landrat.

3. D.: SchUtl
^kr. 133” 'T ” ‘

k Bekanntmachung
"^reffend: Verlängerung des ersten StcuerabfchnUkcs für die

, Lurussteuer und die erhöhte Umsatzsteuer.
,'sk Grund der Anordnung des Rcichsministers der FinanzennlurmU v:. r. o -t tr v o*' v-_ nnm^ " hiermit für die nach8 IS und 21 des Umsätzsteuergefetzes vom

d! -Eäember  1919 luru-ssteuerpflichiigenUnternehmer, sowie für
st,I, aigen Unternehmer, die nach.8 25 ff. einer erhöhten Umsatz-

'“t bestimmte Leistungen(Anzeigen, Beherbergung, Ber-
si-, B "vg, Ncittiervermictung) unterliegen, der erste Steuerab-
kiä?, "ns ein Kalcnderbaibjahr verlängert Die erste Steuer-
1 ' “"! über die in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1920 vor«

Entgelte ist daher erst im Juli 1926 abzugeben.
Wiesbaden, den 27. März 1920.
Leffjngstraße 16, Zimmer 45.

Dek Sanvrat.
,_  I . 33.: S ch litt.

Nichtamtlicher Teil.
Tages -KundfchaL»

Die Reichsregierung an die Aufständischen.
'tnnvrj Aerlin,  29. März. Die Reichsregierunghat an die Auf¬
lagen gerichî oinisch-westfälifchcn Kohlengcbiet folgende Forde-

D-e Regierung hat durch diê Bielefelder BcrhandlungAi vcr«
Rw!'. °?.n? Anwendung von Gewalt die Ruhe und Ordnung im
rm. or lc  Mieder herzustellen. Der Versuch ist gescheitert. Die
mh  richtete sich nicht danach. Die Angriffe auf Wesel sind
„irL t ? er  Heftigkeit fortgesetzt worden, die Gefangenen wurden
d,- m^k'Meben. die Abgabe der Waffen ward nicht durchgesührt,
reim>°Mkkmsse sind im Gegenteil noch verschlechtert worden. Zahl-

Notschreie aus allen Kreisen der Bevölkerung berichten über
onb Gewalttaten, die von ocr ruu-u «im«

um ..? i?s zwingt die Neichsreoierungzu energischem Handeln,
- ,,s)??.i ĉhsk bald wieder geordnete Verhältnisse in diesem GebietT ZjLV**Jt w ^KrLIKKJ unt u mm. ,„ ... ~ -1
a5Ä lcV ,nö  die VeHlkeri'mg"vorUllkürakten"zu schützen. Um
Drückt nochmals Gelegenheit zu geben, zur Vernunft^ , - n+ijLtL.ii HUUMHU13.itsrnn/Mvo**x,-- 1» .
fie S utJP nn ’ will die Regierung eine letzte Frist gewahren, ehe
36 em- °f? ng-walt einschroitet. Sie fordert daher bis zum

1820, 2 Uhr mittags, ausreichende Sicherheiten,ur den
st, M°-fb°fehlshaber des Wehrkreises 6, Generalleutnant v. Wattcr

-dingungen" ' Annahme und Durchführung folgender Be«
ti'̂ ingeschränkte Anerkennungder v-rfassungrmnhigen^wwautorität.

orclan. ^ ^ dereinsetzung der staatlichen Berwaktung und Sickerheits«
NL sie nicht durch ihr Eintreten für die Kapp-Luttwitz.
Regierung belastet find.

4 LMrlige Auflösung der roten Armee , ^ ,
Dollĵ Entwaffnung der gesamten Pevolkerrmg einschließ.

lich der Einwohnerwehren unter Aufficht der rechtmahigen staat¬
lichen Organe. Lirt und Zeit der Durchführung der Entwaffnung
wird durch den Inhaber der vollziehenden tziewait bestimmt werden.

5.  Sofortige Freigabe der Gefangenen.
Falls diese Bedingungen angenommen werden, wird die

Reichsregierung von einem Angriff abfehen. Andernfalls erhält
der Inhaber der vollziehenden Gewalt die Freiheit des Handelns
zur völligen Wiederherstellunggesetzmäßiger Zustände.

Die Reichsregierung.
Der Reichskanzler: Müller.  Der RcichLwehrminister: Gehler.

mz Berlin, 29. März. Der Vorwärts  veröffentlichtfolgen¬
den Steckbrief:  1 . gegen den Generallandschaftsdirekt0r Kapp,
2. den Reg,-Präf. a. D. von Jagow, 3. den Direktora. D. Papst-
Berlin, 4. den Oberstena. D. Dauer, 5. den Arzt und Volkswirt¬
schaftler'W. G. Sckiiele-Lauenburg, 6. den früheren Rechtsanwalt
Bredercck,' 7. den früheren Reg.-Rat Doye-Berlin, die flüchtig sind
und sich verborgen halten. Die Untersuchungshaft ist verhängt. Es
wird ersucht, sie zu verhaften und in das nächste Gefängnis abzu-
Uefern. Der Untersuchungsrichter des Reichsgerichts, General von
Lüttwitz, gegen den schon am 28. März General von Soeckt, der
neue militärische Oberbefehlshaber, die Schutzhaft verhängte, ist
geslückstet und spurlos verschwunden. Nunmehr hat die zuständige
Gerichtsstelle, die Kommandanturin Berlin, einen förmlichen Haft¬
befehl gegen General von Lüttwitz erlassen.
• mz Berti  n, 29. März. Nach Mitteilung des Oberreichs,

amvalts wurde der Unterstaatssekretära. D. von Falkenhausen in
Brandenburgv:rhaf!et und dort gerichtlich vernommen. Falken¬
hausen wurde am 25. März nach Leipzig gebracht und dort vom
Untersuchungsrichter vernommen. — Die Vermögensbeschlagnahme
gegen die Ängeschuldigtcn des Kapp-Lüttwitz-Prozesses ist am 25
Mürz vom Ersten Strafsenat des Reichsgerichts beschlossen wor-
drn. — Wegen der Kieler Vorgänge wurde die Voruntersuchung
qeaen den Admirala. D. v. Levezow, den Majora. D. v. Winter- '
sell>i, den Oberbürgermeister Lindcmann, den Reg. Präs. PauU-
Schleswig und den Landrat Frhr. von Löv), ausged'hnk. Bon
Lxvszow ist verhaftet, Pauli befindei sich in'Schutzhaft, die übrigen
Anaelciiuldiatcn ffrtb fliidtin . Steckbi ieie acncn die des Hockioer

Die Entente gegen den Bolftzewismus -in Deutschland. ^
'Pabis.  3kllf -Berankassimg des Obersten-Rates sind zwischen

den Regierungen von Frankreichs-England, Äallerr' uNd BdGien in
London letzter stÄge wichtige BSsprechintgest^ esikhrt worden-' über
ein Zusamm-enKhen dieser Staaten gegen die kommunistischeGei
fahr/-die rn Deutschland'Entstanden ist urch'in' sehr fernster Weise die
Weststaaten-bedroht. Von Frankreich würde -bieder empfohlen,'
die Rheingrenze zu besetzen und' jeden Verkehr mit dem unbesetz¬
te» Deutschland zu unterbinden. Marschall Fach und auch' -die
übrigen Teilnehmer hielten dies nicht für ausreichend. Nach länge¬
ren Beratungen/würde sodann beschlossen,' daß ähnlich hem fran¬
zösischen Vorschlag vorgegangen und in den Rheinusorstädten grö¬
ßere Mengen Militär züsammengrzogeÄ werden sollen. Im
übrigen sind Maßregeln besprochen, von denen man Gebrauch
machen wird, wenn es der Ebert-Regiernng in Deutschland nicht
gelingen sollte, sich ohne5)llfe den Kommunisten gegenüber wieder
Geltung zu verschaffen. Sollten die Zustände es mit sich bringen,
daß Kommunisten in die deutsche Regierung hineinknmen, dann
mürben die Verbandsmächte sofort ihre Beziehungen mit der deut¬
schen Regierunĝabdrechew und sich im übrigen nach neuen Grund,
satzcn bezüglich de» Berkehrs mit Dei-lfchlbnb richten. >-

Die Lage lm Industriegebiet.
M ü l he i m. Lei den hiesigen Kaufleuten wurden Requisitionen

in größerem Umfange»orgenommen. Besonders wurden Genuß¬
mittel und Gebrauchsgegenstände bevorzugt, Tabak, Zigaretten,
Schuhe. Autoreifen und andere mehr wunden auf Bonds des Ere-
kUtivkomitees aus den Geschäften herausgeholt. Die Akt,̂ -gesell,
schast für TeerverwertU'Ng muß Venzin in größerem Umfange für
den Betrieb der Autos liefern. Der Vollzugsrat gibt bekannt, daß
rr  die Bsschlagnahue der Banken aufgehoben hat. Maßgebend
hierfür waren die großen Störungen, d-e besonders im Löhnvngs-
verkehr hervorgerufsn wurden, 33erschiedene Werke konnten die
Löhnung nicht auszahlen, was große Unruhen unter den Strbeitcrn
hervorrief. Bei der Reichsbank wurde eine Million Mark heraus¬
geholt, um die' Frontkämpfer löhnen zu können. Man hatte 3
Millionen Mark verlangt. Die eine Million langt jedoch nur für
1^ Tage aus. Der Baukverkehr wurde am Montag wieder auf.
L„uv,mmNê f . n ■3Q März. Dem„Vorwärts" zufolge-setzte heute
im Ruhrrevier, entsprechend den Beschlüssen des aus allen bre,
sozialistischen Parteien bestehenden Elberfelder Ausschusses der Ge-
neralstreik zum Protest gegen den angedrohten Einmarsch der
Truppen des Generals Waller ein.

nn Berlin,  30 . März. Den Abendblättern zufolge wurde
beute vormittag im Reichstag von einer Konferenz von Vertretern
der Arbeitsgemeinschaft freier Skngestelltenverbände. der Generat-

/komibission der Gewerkschaften, der beiden sozialistischen und fom.
munistischen Parteien, der auch Arbeiierverireter des rheiuisch-west-
fäliscken Industriegebietes, sowie Verlreter aus Schlesien, Sachsen
und Süddeuischlandbeiwohnten, im Prinzip ein neuer General¬
streik beschlossen, unbedingt für den Fall, daß der Einmarsch in das
Industriegebiet erfolgen sollie, bedingt, falls das Ultimatum der
Regierung nicht zurückgezogen wird.

Nur über Leichen." In einer Spartakidenversammlung,
die 'm Mülheim staltfmid, erklärten die Redner, mir über Leichen
»ehe der Weg nach Mülheim. Bevor die Reichswehrtruppen
öini-ückten, würde alles in die Luft gesprengt.

Der Bergwerksdirektnr Secbold der Zeche Lohberg, Hamborn,
wurde abends gegen8 Uhr von roten Soldaten aus feiner Woh¬
nung geholt und vor den Singen seiner'Galtin und seiner.Kinder
niißhandclt. Dann führten ihn die Doischewisten in den Waid,
nagelten ihn dort an einen Baum an und ließen ihn dort-die Nacht
über hängen. Am. Morgen wurde er durch Handgranaten ge«
tötet. Der Leichnam war so verstümmelt, daß es den Verwandten
nur mit Mühe gelang, ihn zu iv-ntlfizi»r»n. (K. » .)

Ein Vcrkranensvoium für die Reichsreaicruna.
mz Berlin,  29 . März. Die Führer der drei Mehrheit-

Parteien: Lobe, Payer und Trimborn brachten am Schlüsse d:>
heutigen Sitzung der Nationalversammlung jür das neue Ka
binett ein Vertrauensvotum  ein . Der Antrag lautet
Die verfassunggebende Nationolvcrsammlung billigt die Erklärung
der.Reich-regierung. Die Nationalversammlung verurteilt da¬
gegen die Staatsordnung, das Staotswohl, die Verfassung und d:c
'Nationalversammlunggerichteten verbrecherischen Aufruhr̂und die
Anstifter und Helfershelfer des Staatsstreiches. Die Nalionalver-
fammlung spricht alln Teilen des Volkes, dis durch ihren gemein-.
,amen Widerstand die Verfassung schützten, den Dank des Vater¬
landes ans. Der Antrag trägt dis Unterschriften von 318 MN
gliedern der Nationalversammlung.

Der Reichspräsident dankt dom Minislqra. D. Sch'sser.
mz V«r l i n, 29 März. Ter R e i chs p rä f i den t ließ dem-

aus dem Amte scheidenden, Reichsjustizministcr Schiffer  nach¬
stehendes Schreiben zugehen: Mit lebhaftem Bedauern sehe ich
Sie aus dem Amte scheiden. Sa wichtig-gerade in der gegenwär¬
tigen Zeit ihre vielfachen politischen Erfahrungen und erprobien
Kenntnisse ans dem Gebiete des Rechts und der Vermaliung für die
Reichsregierung sind, so konnte ich mich doch ihrem wohlerwoge¬
nen Entschluß aus der Reichsregierung auszuscheiden, nicht ver¬
schließen. Sie. erwarben sich während ihrer Zugehörigkeit zu dem
derzeitigen Kabinett unter den durch den Friedensvertrag geschaf¬
fen n Verhältnissen große Verdienste. Neben Ihrer allgemeinen
politischen Betätigung nahmen Sie in den vergangenen Monaten
das groß« Werk derN -sorm unseres Rechtswescns in Angriff und
letzten sich damit in der Entwicklung des Rechts zu den neuzeit¬
lichen demokratischen-Formen für all: Zeiten ein bleibendes Denk¬
mal. Wenn Sie nun aus der gegenwärtigen Reichsregierungaus-
scheik-en. so hasse ich dach zuversichtlich, daß Sie Ihre Kraft und
Ihr Wissen dem politischen Leben und dem Dienst für das Vater¬
land erhalten wcrd.w.

DeabfichtlF-e (tvmmunisten-Anschläge in Lüddenlschland.
- -mz. Kar l s -ruh e,  30 . März. Von zuständiger Stelle wird
uns mitgekeilt: Nach aufgefangenen Depeschen. haben die Kam-

'munisten den heutigen 30. März als de» Tag des'allgemeinen Los-
fchlogens liostimmt. Bon Manlî eim und Stuttgart aus soll der
Sturm,,auf ber.ganzen Linie auch'in Süddeutschland einsetzen. Don

pRorddeütschpind.aus will man dî süddeutschen Kommunistenn.it
.Mnschiuengewehren und Mun.itton- versehen. Zunächst aber soll

-Frankfurt'a.'M. in ihre Gewalt gebrach! werden, damit von dort
-ans.-die Bewegung in Süddeuffcbland gestützt werden kann. Slus
einem in tusst'cher Sprache vstgefatzten.Brief aus Essen geht her¬
vor, daß alle Vorbereitungen zur Erreichung dieses Zieles, also ge-
'walttaliger Umsturz, getroffen worden sind. Es handelt sich mithin
um einen rcgclre .chten Putschversuch,  gegen den sich
die gesamt« Bevölkerung Badens, ohne Ilnterschied der Partei wie

..ein Mann.auflehnen muß, denn auch nur ein vorübergehender Er«
folg der Kommunisten würde unsere gesamte Lebensmittelzufuhr
ins Stocken bringen und damit sofort die Gefahr der Hungersnot
heraüfbeichwören. Die politischen Wirren der Gegenwart vertragen
leine Steigerung. Mit allen Mitteln muß deshalb dem wahn¬
witzige» Plane der Kommunisten entgegengetreten werden.

England.
London. Lloyd George  erwiderte auf eine Anfrage

Bottomleys, ob der vormalige deutsche Kaiser nicht in contumatiam
angeklagt'werden könne, er fürchte, daß damit ein nutzloser Prüze-
denzsaü geschaffen werde. Poniberton Billing fragte darauf, ob
man unter diesen Umständen annehmen müsse, daß die Behörden
jeden öledaiiten nn eine Verfolgung des vormaligen deutschen
Kaisers aufgcgeben Hütten. Billing erhielt auf diese Anfrage keinen
Bescheid.

üölntz Nach einer Meldung der „Daily Mail" ist der eng¬
lische Oberbefehlshaber am Rhein, General Robertson, zum Mar¬
schall ernannt worden.

Dänemark.
mz Kopenhagen,  29 . März. Der König forderte heute

nach einer längeren Besprechung mit dem Ministerpräsidenten
Zahle über die nordschleswigsche Politik  die Regie¬
rung auf, ihr Abschiedsgesuch einzureichen. Zahle lehnte dies ab.
Darauf erteilte der König dem Ministerium Zahle den Abschied
und beauftragte den Führer der Linken Neeroaard mit der Bildung
der neuen Regierung. Neergaard erklärte sich nach zweistündiger
Bedenkzeit außer Stande, den Auftrag auszuführen. Darauf bat
der König die bisherige Regierung, die Geschäfte weiter zu führen,
bis die Bildung des neuen Ministeriums erfolgt fei, was von Zahle,
abgelehnt wurde,

K0 p e n ha ge n. Der Schritt des Königs muß als Beweis
dafür angesehen werden, daß er den dänischen Chauvinisten in der
nordschseswigschen Politik schließlich unterlegen ist, der Partei, die
das bisherige Ministerium mit steigender Heftigkeit bekämpft hat,
weil die Regierung am Selbstbestimmungsrechtfesthielt und die
von den Chauvinisten geforderte Einverleibung der zweiten schles-
wigschen Zone bis Flensburg im Hinblick auf die dagegen ausge¬
fallene Abstimmung abgelehnt hat,

Kopenhagen,  30, März. Die Gewerkschaftsausschüsss der
versinigten Gewerkschaften des sozialistischen Verbandes und der
Gemeinschaftsorganisationder Llrbeiter von Kopenhagen hielten
eine Versammlung ab. in welcher eioe Entschließung angenommen
wurde, die aus Anlaß der Verabschiedung des Ministeriums durch
den.König verlangt, daß die Verfassung des Landes respektiert, das
vom König verabschiedete Ministcri'.'m wieder eingesetzt und der
Reichstag einberufen wird, um das Wahlgesetz fertig zu' bebandeln.
Wenn dielen Forderungen bis Dienstag nicht nachgekommen wjrd,
soll der Vorschlag auf sofortigen Eintritt in den Generalstreik' in
allen Zweigen des Wirtschaftslebensgestellt werden.

mz Kopenhagen,  30 . Mürz. Der König hat dos lllti-
matum abgslehnt. Die sozialdemokratische Partei hat daraufhin
den Generalstreik  für morgen früh proklamiert. Sie heah.
sichiigt, ein eigenes Kabinett zu bilden und den König und dos Ka-
bineit, das in seinem Auftrag gebildet wird, zum Rücktritt aufzu¬
fordern.
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Mimte ’MiUt &nmtt * .
Berlin. Einer Bitte der Haupttettte PK l Sie und v. Berr ^

icibe  entsprechend bestätigt das. Rittchsrvehrnnnisterium, daß die
beiden.Herren am 27. Marz durch persönlichen Besuch und Vorlage
emwandsreier Perfonaipapiere ihre Anwesenheir in Ber¬
lin  n a chg e w i e se n haben. Hiermit sind alle Gerüchte über
'•Beteiligung dieser beiden ehemaligen'Offiziere an der Aufruhrbe¬
wegung im Ruhrgebiet oder Btitteldeütschland hinfällig.

Brüssel. Der Befehlshaber der belgischen Besatzungarmee in
Aachen, General Michel, wird durch General Ruequey ersetzt.

London, 28. März. Nach einer Depesche der „Times" aus
Rotterdam seien die anarchistischenErhebungen in Westdeutschland,
die Streiks in Elsaß-Lothringen und Holland und die Sireikdro-
hung der Bergarbeiter in England Hach ziemlich sicheren Anzeichen
aus einen großen,methodischen Plan -der Kommunisten zurückzu-
führen, welche hofften, im kommenden Sommer dieWeltrevo --
1u!  i o n zu entfesseln. ,

AM Stadt , Kreis md rimgedang.
Hochheimer Lokal-Nachrichten.

hochhcim. S i a d t v er ordneten - Sitzung.  Am
Dienstag abend wzirde in der Beratung 'des Restes der Tagesord¬
nung, soweit sie in der letzten Sitzung nicht mehr erledigt werden
konnte, sortgesahren. Zunächst wird beschlossen, mit Rücksicht aus
die durch die Teuerung der Materialien gewaltig im Preise ge¬
stiegenen Betriebskosten die Licht - n n d Kraftstrom -
preise zu erhöhen.  Die Licht- und Wasserwerkskommissioii
schlägt vor und der Magistrat hat sich den! angeschlossen, den Preis
für Lichtstrom auf 1.50 Mark, für Krastftroin auf 1.20 Mark pro
Kilowattstunde rückwirkend vom, 1. Januar ab seftzufetzen. Da die
Materialien, besonders Oel, fortgesetzt weiter im Preise steigen,
wird, wie Bürgermeister Arzbächer bereits in Aussicht stellt, eine
baldige weitere Erhöhung unoerineidlich sein. Der beantragten Er¬
höhung wird zugestimmt. Auf Antrag des Magistrats wird sodann
die Erhebung e i n e s Z u sch tp g e s z str Grün de r -
ro erb» ft eu er  von 1 Prozent beschlossen. Macht der Kreis von
dem ihm Anstehenden Recht der Ergebung von %'  dieser Steuer
Gebrauch, dann ermäßigt sich der.der Gemeinde zustehende Anteil
auf ?.i Prozent. Der nächste Punkt betrifft den Haushalts¬
plan f ür di e g ew e r b i i che Fortbildungsschule.  Die
Ausgaben betragen 3805 Mark, die-Einnahmen nur 2100 Mark,
jodatz sich ein Zuschuß von 1705 Mark aus städtischen Mitteln er¬
forderlich macht. Die Einnahmen setzen sich zusammen aus 000
Mark aus Schulgeldern, 1000-Mark .Staatszuschuß und 200 Max?
Zuschuß des Kreises. Das Schulgeld,  das vom Arbeitgeber Zu
entrichten ist, füll von 5 auf 10 Mark erhöht  werden. Dem Etat
wird unter Bewilligung des geforderten Zuschusses und der Er¬
höhung des Schulgeldes zugestimmt, desgleichen dem folgenden An¬
trag, Üie Vergütung für den nebenamtlichen Unter¬

gewerblichen Fortbildungsschule auf

H 8, a frjifflf* i « nü hi g t •B'tzP.Mx einig » N'H« Np tziste dtt .e
i jemgen MÄßtzähmen, durch die' 'deb:Staat , als Arbeitgeber seiner
Beipflichtung zsr Wohnnngsfürsorge' für feintf Beamten' und mV
beiter gerecht'werden will, soll nach!einem Erlaß--des -Ministere
für Bglksuiohtsahrl in möglichst enigegenkünnnender. Weise ver¬
jähren und aus' die Bedürfnisse und Wünsche der gemeinnützigen
Kauoereinigungen in weitgehendem Maße Rücksicht genommen
werdest. Die Beziehungen der Staatsverwaltung den Bauoer-
Einigungen sind bei* der Gewährung: der Zinszuschüsse in ähn¬
licher Weist zu-regeln, wie dies bei Hergabe von staatlichen Bast-
üariehM geschehen ist,' da sich die in Hr Hinsicht bisher geübte Ge-
jchttfishandhabting bewährt hat. . Das Verfahren bei Bewilligung
vet Zuschüsse-soll Möglichst einfach,gestaltet werden. Soweit e>
sich uist-Dariehen handelt, die mit staatlicher Bürgschaft ausgenom-
nten sind, chird eine erhebliche Beresnsachung darip liegen, daß hie
der Preußischen ZentralgenosseyfchqftAasse einzureichenden Unter¬
lagen wegen Uebernahme der -staatlichen Bürgschaft gleichzeitig
auch für die Entscheidung über die Gewährung von Zinszuschüssen
dienen könfieh.. Was die .Frage anbelangt, welche Gegenleistung
der Staut , fiir.Gewährung der Zinszuschüsse von den Bauvereim-
gungey beanspruchen Muß, so, ist diese Gegenleistung nach dfi-
siiianzieiien Erleichterung zu bemessen, die der Bauverein durch
dett Zuschuß erfahrt. Diese Etieichtetnng besteht.nicht nur in der
rechnungsmäßigenWirkung des Zuschusses, .sondern auch darin,
daß den 'Bamstreinen bis zu einen, gewissen(grade erst durch die
Bewilligung der Zuschüsse hie wirtschaftliche Möglichkeit gesstzafsen
wird, ihre Bauvorhaben auszuführen. Bei Gewährung der '%
Hypothek aus Staatsmitteln ist bisher xine Anzahl Wohnungen-für
staatliche Arbeiter und Astgestellte in Anspruch genoististen worden,
die dem Berhälsnis der 'SstmMe des Darlehens zu der Gesamt¬
summe der Herstellungskösten entspricht,' d. h., da die Stäatshypo-'
rhek sich in der Regel in den' Grenzen, von 50 bis 00 Prozent
des Beleihungswertes der Hgststr' bewegt, 40 v. .H. der nenge-
fchaffenen Wohnungen. Die sLsistung eines Zinszstschufses stellt
nicht-eine so' weitgehende Förheruiig- dar, -wie . me, Gewährung
einer Staatshypothekzur .2. Stelle. Denigemäß.erscheint die Be¬
reitstellung etwa der Hälfte ches. vorbezeichneten' Anteils, also 20 v.
H. der mit Hilfe des mit ZistWjchutz' versehenen' Darlehens erstell¬
ten Wohnungen als eine angemessene Gegenftkstung für diesen
Zuschuß. Bewegt sich die zweite-Hypothek innerhalb der Grenzen
von 60 bis 00 Prozent,', so-würden der Anteil,der für Staatsbe¬
dienstete im Falle .der. Zuschußgewährung, vorzyhaltenden Woh¬
nungen 15  v . H. betragen. An diesen Sätzen ist.sm .allgemeinen
festzuhallen. ..Indessen.soll auch in.-dieser Richtung möglichstes Ent¬
gegenkommen, gezeigt,.werden,' Dies gilt insbesondere dann,,-wenn
etwa der Darlehensgeber ebenfalls einen Teil den Wohnungen für
bestimmte Kreise der Wohnungsuchenden beansprucht. Die Ent¬
scheidung behält' sich der Herr Minister in sedem Cknzelsalle vor.

, mz, Entgegen allen aitderen'Meidungen über"den Böginn der
Wirksamkeit der Tabaksteuer, wird autlich mit aller Klarheit daraus
Hitikwwies^h. daß-das-Tabaksteuergesetz vom 12. September 1907
am 1.„April 'm Wirksamkeit tritt.

, c? Dst Betriebs- und Kohlenlago her Eisenbahnoerwaltung
lassen, auch in diesem-Jahre S o n d«ri e i st u n g e n z ur B e -
Llf 'wuttg des Oststr ^ Personenvertehrs nicht zu.
Ach Karfreitag und den Heiden Osterfeiertagen verkehren,di« Züge

r . wt an her aeruerblirften  F o r t bi  l d u n a - srb» l e auf nur , tn hem. Umfange wie, an Sonntagen. Diese Behältnisse
270 Mark zu erhöhen. Für die übrigen Punkte, welche Personal- jSStfafi -S Mnj£)‘ln$ .krsordtrttchenangelegenheiten betreffen, wird Beratung in - nichtöffentlicherI !R,ifen  ! rt bn  Dom L *** Ä«rr,‘ »» uiüerlaffett.
Sitzung beschlossen. In dieser wird dem Antrag, der Witwe des
Feldhüters Klein eine monatliche Rente  von 50 Mark aus der
Karoline Burgeff-Stiftung zu gewähren, zugestimmt. Gegen dst
A n ste 11u n g des Josef Idstein zunächst probeweise als Äajftnge»
Hilfe werden keine Einwendungen erhoben. Der -Antrag auf G e -
Währung von leuuuitaszutagen  an die Beamten und
Angestellten der Gemeinde wurde zur ©eiteren Klarstellung an.hie
Finanzkommission verwiesen und. soll,von dieser beschleunigt.rver°
den. Ein Gesuch der Nachtwächter tqn Teuerungszulagewirh. da-

' - Biebrich, den 31. März 1920.
.' Per Neubastder städtischen Sparkasse ist so-

weit strtiggestellt, Hatz--das -Außengerüst entfernt - werden - konnte.
Die .Fassade zeigt,troKver .massiven Gesamiwstkuhgdes Baues eine
reiche,

hin erledigt, daß diesen ab 15. FebrziKr dst Vergütung p» . Nhchr
" "" ' ' --- - - -" .'--- chŝ . Ebxnfalls an,dje.Djnst"von 6 Mark auf 10 Mark.eri.

kommijston verwiesen wird, ein Antrag' aus Gewährung »ßN'.Orsse
zulagen an die Lehrpersonen. Eine Anfräge'- betreffs des '^er' •
Gemeinde zur Verteilung zu'gewsesenen Brennholzes gibt sodann ;
noch Anlaß zu einer längeren' Aursppache. Der Magistrat w'jsd. i
beauftragt, bis zur nüchstenGitzung dir' ersvrdrrlichen Feststellllnspr '
zu machen und die hieraus bezüglichen. Ĥ rrespondenzen oozulegrn,
worauf die Sitzung geschlossen wM '

—r. hvchheim. (ZentrumsbxxsanMlung.) Am oersloisrtM
Sonntag abend fand im kleinen Sääle des.Kalserhosrd dahier M «'
Versammlung der hiesigen Ortsgruppe der Zentrumspartei' Mt, ' V
die sich eines regen Besuches zu erfreüen hatte. 'Der Varsttzende,'
Herr Friedrich Abt, begrüßte die Versamintung,' wobei er' auf die
wichtigen Ausgaben der -Partei im Hinblick auf die' bevorstehende
Reichstagswahlhinwies. Bei dem ersten Punkte der Tagesord¬
nung, Borsiandswahl, wurden durch Zuruf die bisherigen. Mit¬
glieder wieder gewählt. 'Rur an Stelle des bisherigen Schrift¬
führers, Herrn Joseph Stein tritt Herr. Lehrer Wörter. -und als
Ersatzmann für den erkrankten Kassierer Herrn Sebastian Weiter
wurde Herr Lehrer Klein gewählt. Hierauf referierte Herr Wein°
gntsbesitzer Haenlein über die Notwendigkeit der Bildung einer
Finanz-, Werbe- und Pressekommission. Dem Anträge wuihe
stattgegeben, und zu Obmännern der beiden ersten Kommissionen
je der Bereinsschriftführerund Rechner gewählt, während bjjn
Dienst der Presse die 5)erren Kaplan. Hamm und Lehrer Müller
übernahmen-. Bei den beiden folgenden Punkten: Kassenbericht
und Beitragserhöhung mies der: Borsitzende darauf hin, -daß für
die -bevorstehenden Wahlen erhöhte Geldmittel zur Berfügung
stehen müßten und eine Erhöhung des Jahresbeitrags nicht zu um°

W t im er . ist
mit G ».
zu pä’
«btitts

hiostsen
atz leere

'ung ves - S .« seich .y.an « e.to, - « „er
lWn , ikgi : Ä deren ' JnW

w ., , deklariert' köklr, >*rn, '® bis' .Mstei» ' tzösfini,
würden, erggb'.sich, daß die FchsthenspIötztich sich in S1 ÄA. Mehl
und-.» Kg. tzrstn« Erbsen oetwanbest harten. Die 'Harem wur¬
den befchtagnnhnu und werdest dey, Lebemsnüttelmntzugeführt.

2..Plr '-flltzfkkärung -der ' Bevölkerung  über das
eigentliche Wdset: der übertrogbären.tKrankheiten-hat sich stete als
ein vk>rtrefftiche.s Bekämpfungs- und' Dorbeugungstnittelerwiesen.

museums  in der Turnhalle' des L̂yzeums
Schlvßplatze zu besuchen.

in Wiesbaden am
geh n lei. Rach längerer Aussprache einigte man sich auf den' ! ' » gj .? re", Zenlrumsabaeordneteder Preußischen' Lnndr-iver-
Betrag von 3 Mark. Hierauf gab̂ Herr Haenlein einen̂ Bericht di/ZLLeche ?ung zuWM » 3 Mark. .WWWWWWWM ^ M ^ WM

-über die Tätigkeit des Ibreislages. Bei den beiden letzten Punkten
der Tagesordnung: Bericht über städtische Angelegenheiten-,
Wünsche-und Anträge wurden in vorgerückter Stunde noch einige
Fragen, welche die Wgemeinheit betreffen,,erörtert. Am ersten
Sonntag iin Mai findet im Restaurant Kaiserhof als Vorbereitung
für die Reichstagswahl eine große Zentrumsversammlung mit
einem auswärtigen Redner statt. v

Hochheim. Dem Beispiele der Arbeiterschaft der Firma Bür¬
gest u. Co. folgend, hielt -auch die Arbeiterschaft der Firma Kunz
u. Böller eine Bersommlungzwecks Wahl der Betriebsräte ab.
Am 27. März versammelten sich dieselben in der Wirtschaft zur
Eintracht. Alle Arbeiter und Arbeiterinnen waren zugegen. Der
Dertraucnsistänn Ad. Lirndgen eröffnete die Versammlung und
ermahnte die Arbeiter und 'Arbeiterinnen zur Einigkeit und zur
tatträftigcli Mithilfe am Aufbau des Geschäftes. Hierauf wurde
die Wahl zutn Betriebsrat vorgenommen. Cs wurden einstimmig
gewählt! Adl. Arndgen, Jos. Käus und Joh. Lzartmann, als Er¬
satzleute Sx  Blum , Phil . Egler und A. Heid. Die Gewählten nah¬
men die Wahl an. Kollege Kaus dankte im Namen der Gewählten
für das entgegengebrachte Vertrauen -und ermahnte, zur fleißigen
Arbeit und zur Einigkeit im Betriebe. Vorträge und Gesang be¬
schlossen die gutbesuchte Versammlung.

Hochhcim. Der Gesangverein „Harmonie" begeht -am 2.
Ostersciertage die Feier seines>75 jährigen Bestehens durch Fest-
Konzert und Ball, wobei die frühere Kasteler Pionierkapellr
unter Leiirmg des Äapellm-eisters Herrn Hunecke mitwirkt. Am
Vormittag findet auf dem Friedhof eine Ehrung der gefallenen
und verstorbenen Mitglieder statt, , ,

Hochheim. Am 21. März spielte ,-die 1. Mannschäft des
Sport -Verein Hpchheima. M. gegen die gleiche des F .-C.' UntLr-
tiederbach und unterlag mit 5 : 0. — Am Sonntag, 28. März,
trafen sich im fälligen Verbands spiel die beiden 1. Mannschaften
Hocheimer Sporr-Berein 1909 und Viktoria-Sindlingen. Rach
scharfem, flottem Spiel trennten sich die Mannschaften mit dem
unentschiedenen Ergebnis 2 : 2, Halbzeit 2 : 0 für Hochheim. Die
2.  Mannschaft, welche ber 3. Mannschaft der Fußb.-Äereim'gmtg
Kästet gogem'iberstand, könnt« das Spiel mit 1 : 0 für ihr« Farbe
entscheiden. Die Jugendmannschaft mutzte gegen die 1. Jugend»
Mannschaft des F .-Kl. GermaniatGustavsburg, welche körperlich
.weit kräftiger war, mit 7 : V unterliegen. Am Karfreitag wer»
e.-;i die 1. j 2. Mannschaft de« Sport-Dereins 0S gegen die

«rsuchen, den Beamten, Staatsarbeitern und Lehrern in den von
der Entente besetzten Gebieten  durch eine besondere
Gesetzesvorlage während der Zeit der Besatzung eine außerordent¬
liche fortlaufende Teuerungszulage (Befatzungszulagd) neben den
Orts- und Teuerungszuschlägen zu gewähren und hierbei die be-

Gebiete als einen einheitlichen Teuerungsbezirk zu erklären.
Wiesbaden. Die.Genossenschaftsbank fiir Heffen-Nassau hielt

Dienstag nachmittag im Hotel Berg dahier ihre 26. Jahresver¬
sammlung ab. Die Verhandlungen leitete Landrat a. D., Kamnter-
herr o. Heimburg. Den Jahresbericht erstattete Derbandsbirektor
Petitjean. Die Zahl der Mitglieder der Genossenschaftsbank, di«
ein«' Geldausgleichstelle für die angeschiossenetl Genossenschastendes
Bezirks bildet, stieg im. letzten Jahre von 251 auf Ml . Sie hatte
einen Geldumsatz von 390-Millionen Mark (gegen 104 Millionen
!. ö .). Die Bilanzsumme stieg von 17 583  682 Mark auf 22 377 45t
Mark. Der Reingewinn betrug 28 683 Mark: er würeientsprechend
höher gewesen, wenn nicht 50000 Mark als 'Kursverlust an Wert¬
papieren hätten gebucht iverden müfseit. Die stir Ausschüttung ge-

,rommene Dividende war di« gi«iche von 4 Prozent wie feit 20
Jahren. Durch die neue -Ueb«rweisung erlangten die Reserven die
Höhe von 135 348.48 Mark. Die Genossenschaftsbank ist seit
Jahren Zahl- und Kassenstelle für die Lanhwirtschastskammer,
neuerdings auch für die äufblühende„Landwirtschaftliche Zentrai-
genossenfchaft" in Wiesbaden. Um deren Kredit vollauf befriedigen
und ihren Warenbezug fördeni zu können, würde die Slktiv-Kredii-
grenze der»Bank auf 1 bejut: 2 Millionen Mark erhöht. Die Er-
gänzungswahlen hatten .das Ergebnis, daß Hauptlehrer Wtttgen-
Nordenstadt (nach einer 26jährigen Amtszeit) als Vorstandsmii-
alied und Kaffierer Dienftbach-Usingen und Kassierer Himmerich-
Herschbach als Lufsichtsratsmitglied wiedergewählt wurden: Für
Dekan Dr. Seibert°Pänrod trat Dirckror -Hagener-Wiesbaden in
den Aufsichttrat ein.

— Die Wiesbadener Zentrumsparjei hat den Chefredakteur
Dr. Geueke zu ihrem ersten Vorsitzenden gewählt. .
- fe Dem bekannten Dialektdichter Lehrer Rudolf Die st
imrtfc dir Rote ÄrcuMedaille 3. Klaffe verliehen.
- fc Der Vorsitzende der Mittelstandspartei, Zigarrensabrikant
Ph. K. in Wiesbaden.' -erzählte in einem nbtrsüllten Eisenbahnab»
teil auf der.Fahtt nach Frankfurt, daß er Nachweisen küttne, dah
H«tr vön Botocki bei -der Einführung der Zwattgswirffchaft -8
Milliciten Mark verdient Hab«. Ein Mitreisender nahm Äeran-

.ft-
. .. im  iSWaeti vri«.?ÄH tnÄz'

»Seiü vwmi  WMOittWo «« DM $; «n - eseytwurde. Dis
'NgPchsft.K. WrnsiMkch ln''«ine Geldstrafe von 100

äffen, sie »NttÄ« M ed -"nWt.WiMiche-nnMehen, da der Raum
«La»i*>absefchiosMtr zu betrachten fei. Der Amwanwatt. hatte
8M Mark « ch PrEkmion Äes Ünteiis'beaMragt.
/ ' wr - WÄrmw btr -vergangeneü Nacht wurden im hiesigen
RetttinWhaus»'-S Mrd ». gestohlen. Der Kriminalpolizei gelang es.
dw-Dreke-zu ermitteln uiw Re"Pferde-wieder zur Grolle zu schaffen.
Einer bw Liehe ist ein früher zn dem Rettungshllitfe unierge-
bwchter Zöglftzg., der anRteeiti Mann mts Mainz. — Gestohlen
wurden am .̂Ganzstag aus . dem Vorgarten eines hiesigen5>oieis
2 Tischdecken mit vrientafischem Muitt-r. Am selben Tage wurde ein in
der Wilhoimstraße vor einem Geschäft stehendes Fahrrad gestohlen.
-- Di« nächste-Vollversammlung der Handwerkskammer soll am 15.
llllai statrsinden.

Aus deck, caadkreije. Dem .>>em> Lehr.-r Schneider in
Wicker wurde das Aerdiensttreti; stir Ärisgjshilfe verliehen. Der¬
selbe haste sich Mtf allen Gebieten der Kridgsfiirsorge und beson¬
ders bei der Gvtdsanmttung mid der Anwerbung von Kriegsan-
keihen große Verdienste erworben.

Rordenstlibi. Die hiesige Spar - und Darlehnskasse, die am
Sonntag ihre. Generaiversammlüngabhi'elr, kann bereits auf ein
24jähriges Bestehen-zürückblickeii. Langsam, aber stetig, hat sie sich
derart emwickett, daß das von dem Börsitzenden, Hauptlehrer
Witlgen, eMworfene Bild von dem Stand der Kasse ein recht er¬
freuliches genannt werden konnte. Die von dem Rendanten Meyer
vorgelegte Iahresrechnung.und Bilanz wiesen bei einem Geldumsatz
von I 301 000 Mark' im Berichtsjahreeinen Reingewinn in Höhe
von 4222 Mark nach, der den Vorschlägen des Vorstandes und Ans-
stchtsrats gemäß größtenteils"den .Sicherheitsstöcken zufloh. Das
Guthaben bei der Genossenschaftsbank in Wiesbaden betrug am
31. Dezember 1919 ist MpoWn und laut Rechnung 602 588 Mark
(gegen 461 087 Mark i. V.) und das Guthaben bei Genossenl. R.
42 691 Mark (58 701 Mark). Die Spareinlagen stiegen im Be¬
richtsjahr von 509 828 Mark auf 602 703 Mark, während die Bi-
lanz in Aktiva wie Passiva mit 713 726 Mark (591650 Mark) ab¬
schloß. D!e..satzimgsgemäß ausscheidenden Vorstands- und Auf-
sichtsratsmktgtieder Ehr. Kern, H. Roll und H. Schäfer wurden
wiedergewählt. Verbandsrevisor Weber hielt zum Schlüsse einen
sehr beifällig anfgenoinmenen Vortrag über die im Vordergründe
des Interesses stehenden'landwirtschaftlichen tmd genossenschaftlichen

-Tagesfragen. ' Ein noch nachträglich eingebrachter Slntrng. du
Hypolhekenzinsen von 5 'v. H. auf 43-iS v>. H . herabzusetzen, wurde
-abgclehnt, in Anbetracht der Zeitoerhälinisse und der ohnehin ge¬
ring«» Zinsspaniiung bei der Spar - und Darlehnskaffe.

. Aus fc-At» blauen Ländchen. Die Frühjahrsaussaat ist bei
trocken-wannet Witterung .rasch zu Ende gegangen. Trotz dee
ghringen Winterfrostes-ist der Boden meist „gar" und für die Be¬
stellung recht geeignet: .nur in nässen-Gewannen läßt er zu wün¬
schen übrig. Vorgestern wurden die ersten Frühkartoffeln ge-
vstanzt. Die. Vegetation ist schon weit vorgeschritten. Korn und
Weizen stehen geschlossen in frischem Grün: auch die Mieeäcke,

-haben oielocrheißend ausgetrieben. Frühobst steht in voller Blüie
über nacht iftd so gekommen, nach einem katten Illewitterregen am
Samstag. Ob Man sich darüber frenen soll? Die Landwirte und
Obstzüchr-er ' liebe» so frühzeitiges Austreiben nicht. Oft haben
spätere-Nachtfröste- die frohen Hoffnungen schmerzlich zerstött.
Unseren Biemnvölkei-n. gereichen die frühen Ausflüge zum Vor¬
teil für ihre Entwicklung. Brut ist schon seit Wochen vorhanden
und da solche,verwehrte Zehrung der Borräte bedingen, sei der
Imker, wenn den..wannen Fluglagen wieder kältere Ruhepauiei
folgen sollte«, doppelt aus der Hut.

fr Eltolll«. Die..Stadtverordneten lehnten mit neim gegen
acht Stimmen M Erhebung einer fünften Steuerrate . ab. Das
Defizit soll. r«ils.durch die Erträgnisse des Waldes, der Rest durch
»ine Arileihe gvoeckt wertze».
^ . KkosterNÄer̂ ch. Am 1, April werden es 25 Jahre, daß Her:
Ludw,g De,tz ..Kellerei-Jnspektor der. Preußischen Domäne in
Klchter Eberböch ist. .1 •;
' V-,. wahrhaft tzlvmonisches Urteil wurde hier.
Mäüt . Zwei-Ftäuek -hattet!-ein Waffeleisen seit langem in ge-

04»t* 1.«^ sicher Zeit
Borbenutzungs.

geschlichtet: -Da-
Kästen unter

x., TM ' Mainzer Larchstraße 75. wohnenden Aus
.W »ee, « okdath Elff NaM ' für'' zirka 12 000 Mark Schokolad

in  Schi-berkreisen p;

E.- Di « '-D.chseistmaschiiirn im Rucksack
ich itt fttttertt' fchlepme io i 'PNg.M kMepstte io nach und. nack> de

z ■~T**wrr**>- ya, *»*» ■ĤchWiMitten , die eineck Fahr!
kattonswert tim  15 000 Mqrk hatten, tttis den Adl-erwerken fori

IM ganzen Md dort etwa 30 Mchchmen' abhanden gekommen
!Einer seiner LlNnehmer war der HÄchreher Karl Klar, der t
Monat « llleiängmö' bekanr und den Adierwerken zivilrechtlich Haft
bar ist. ' « bsifto naMich . muh, ltztreit, der zu 1 Jahr Gefängnieveruneilk wurde.

— Die Einbrecher haben. In den letzten Nächten in aller
Stadtteilen reiche EryM gehalten. Läden-- und Wohnungsein
brüche werden in Hüll« und Fülle angezeigi. Neben Lebens-
Mitteln find.-«s besonders Kleider, Wäsche und Schreibmaschinen
auf die es die, Diebesbanden abgesehen haben. Die Zahl der zur
Anzeige gebrachten gestohleneti 'Schreibmaschinen belief firf-
inneriwlb einer Woche auf 56, der Wert der gestohlenen Wäsche
und KleidungMicke wird auf rund 200 XM  Mark geschätzt. Gau
besonders."schwer haben Einbrecher in einem Schnmckwarenge-
schüft.der Elbestraße gehaust. H-ier raubten fie nicht allein für
annähernd 300000 Mark Gold- und Silbersachen, sondern zer¬
störten auch alle Behälter in geradezu „vandälischer" Weise. ' —
Nicht weniger als acht Pferde- und Ninder-Diebe, Re in den Ich-
ten Wochen die Umgegend unstcher gemacht hatten, fielen der
Polizei in den letzten Tagetr in die Hände.

_ — Einer ganz raffinierten Fälscherin hat endlich di-
Kriminalpolizei das Handwerk gelegt. Am 1. Oktober 1919 trat di
20jährige Schloffersfrau Sibylle Dukorn als Buchhalterin in ei:
Geschäft«in und fälschte schon am ersten Tage'einen Scheck iibei
6500 Mark: nach drei Tagen hatte sie bereits 15 000 Mark unter
schlagen, jetzt nach fünf Monaterr belief sich die Summe auf 187 001.
Mark. Mit dem Gelds kaufte sie sich eine hochherrschaftliche Woh
nungsemrichtung. Einem Freunde, schenkte sie ein Paar Schulte
einem anderen gab sie 34 000 Mark zu einer Geschäsisgründuttg
Dieser Freund und der Ehemantt wurden ebenfalls verhaftet.

k-amburg. Die Aerztcschaft des Obenaunuskreises gibt be
kanM, daß sie federt Besuch fortan mit mindestens 12 Mark mit
je'de Beratung in der Sprechstunde mit mindestens6 Mark bered;
»er. Für sofortige Besuche, Sonntags- und Nachtbesuche wirt
mindestens das Doppelte bezw. das Dreitackte des einfachen Satzk-
in Anrechnung gebracht.

Usingen. Gegen den BürgermeisterLißmann ist ein Diszipii
narverfahren eingeleitel worden. Er wird u. a. beschuldigt, erheb
ltche Mengen Zucker und andere rattonierte Lebensmittel an Nicht
empfangsberechtigte abgegeben, von einer Gewerkschaft ein größere
Geldgeschenk angenommen und von Neuenhain, seinem frühere-
Wirkungsorte, unberechkigtermeffe ein Harlnonium mrtgenon'niie:
zu haben, .

Mainz. Bei den Proben, und deir Berfteigeruttgei, der Hesi
Weinbaudomänefind 9150 M. E-inrrittsgelder zu wohltättge-
Zwecken vereinnahmt worden. Diese Einnahme, wurde zu giei
cheit Teile»: der Maitrzer Bolksspende für Kriegsbeschädigte un!
der Fürsorge für Lmrgenkrank« in Mainz überwiesen. — Do:
Sandwin Hch. Schäfer aus Jber-sheim hatte' von September , bi:
12.  November keine Milch abgeiiefert. Er wurde vom Schöfsen-
gericht Osthofen zu 2000 M. Geldstrafe verttrtrilt. Dagegen iegtr
der Amtzanwalt Berufung ein. Die Strafe wurde von der hie¬
sigen Strafkammer hierauf auf 3000 Mark erhöht. —
Der Bandwirt Jakob Orth 6. in Eich hatte ebensasls wegen
Nichtabtteferung von Milch vom Schöffengericht Osthofen 300
Mark Geldstrafe erhalten. Seine Derufuitg gegen das Urleii
wurde kostenpflichtiA verworfen,

^ Ttlain}. Siebzehn Einbruchsdiebstähle wurden in der Nacht
von Samstag auf Sonntag in hiesiger Stabt nlisgefuhrtz darunter
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„LiSher inStN̂ ötfertSf SuntKjeSette—'“.' Was die Wohnungs¬
not für S&HUen/freitrt, zeigt soichnE Annonce, die gestern in einem

'- ' " i--- jiuii rraaerraim einaeickiiaapn mt-ö Ätieioerilviie im i Franstnrier Blatt- zu lesen n.ar -- „D:e Wohnnngsnoc zwingt eln<n
N°mn°" ctotl  w SOO Mart ' gestohlen Vielleicht d irtten die vor- i bisher unbescholtenen Dunggchellen. 32 Jahre . chst bester Familie,«onnncnen Sfinfli>iXwv * .- ™ Va *«!l üm zur S) eirat,  wenn er nicht- bald ein anständig möbliertes Zimmer,

! möglichst-Westend. beziehe,r kann. Ettvaige Retter  aus der Slot
- werden gebeten, Offerten einzureichen usw." Ob den. Manne ge-hnffrtrt tni-rh?!

!tn yirKi®r°® £M am Kmser-Wllhelinnng . Ĵrt « nein du,
« Ä artn5 ' rtii it  wurden von lokal- und sachkundigen
>erte vin, ‘ » ® l- Lagerraum eingsschtagenund Kleiderstof,

rang . Darunter -,-befinden sich hauptsächlich auswärtige -Arbeiter,
zum Teil Russen. Die Beriuste der Truppen betragen 27 Tote und
95 Verwundete.

flommr-n», “ ' » vvu-Mark gestohlen. Vielleicht ou-rslmw .e r
k . rdfugerabdrücke zur Ermittelung der Täler sichren,
n Inop J- °Cr  Bahnfahrt schwer verunglückt-ist an einem der leg-
tktcfuf -il!' «?0" Oppenheim tzierherfahrender Junge . Der Knabe
laue,, • ftn ' seines Abteils zu öffne», um hinauszu

,^ ^bei ging das Fenster in Sclcerkien und siel uus der
lauen r»., . , leiars etvkciis zu offnen, um
iiunö 3mg das Fenster in Scherben und fiel aus der
Xnsen rt « ?' ..Es --dütchHlt >g • die Stiesel des unoörsichtiDi
Uteri>„ ... , wchlchnitt die Schlagader am Fuße . Um ein Aer-
rd lhchs, ££ Dt0n , wurde der Knabe rasch aus dem Zuge gefchaftt

» :r_ " d ^ ahnbediensiere ein Notoervand angelegt,
riet». - -2 ^, an , Rhein.  Eine gewisse Spannung ist
■flenüfvpvi^f 14 3 Tuifrf)en dem nördlichen Rheinhessen und dem
iERHeinK̂ dst̂ n -Rheingäu eingetreten . Während man sich
» über den Mässenhanister beklagt, den Bewohner
title bpr®n>U5  - ltl i)c.n rheinhessischen Landgemeinde!! bis in die

hi-ne.kn treiben , beschwert man sich in den
hei, w s,".,.Ostler über das angeblich sehr rücksichtslose Bor-
n ^ .jjAMslfchen Polizetbeamte », die an den Rheiniibergängen
Htter -mHuie 'ieinen Vorräte an Kartoffeln , Mehl, Eiern,
s Oiliemn »mfll. erbarniongslos abnehmen. Die Verwaltung
^Lcheiid-.?? Um '5i!cs  t >at mm dem Regiernn gspräside nten einen
td aebew", , .rici}t über die unliebsamen VbrkdmmNrsse erstattet
tstellia o t̂ mer hessischen Staatsregierung wegen der Sache
r>e non « tuer‘3tn- Tatsache ist nun, dag fast tagtäglich Jun¬
ten beim E 'dem Rheingau in den rheinhessischen Rhern-
trden. i>,7H-ktssHen über den Strom als Hamsterer angehalten
derer -rü , ^ tseits ist auch nicht zu leugnen, daß kaum ein
r leide, . -°euischlands so bitter hart unter der Lebensmittel-
-einwelw""5 llerade der Rheingaukreis , der wohl viel feurigen

Dewns. herzlich wenig Lebensmittel erzeugt.
"blvemrn'. ." E tyekämpslmg der Wohnungsnot beschloß die

Millionen̂tenversammlung die- Aufiialpne einer Anleihe von

, Holsen wird?

einer

tverurischir « .

v » afeo « erfel
Duisburg . Die städtischen Beamten - sind,, da der Oberbürger-

s meister und der erste Beigeordnete gefangen gehalten worden, in
: den Streik getreten. , '

Remscheid. Die jetzige kritische Ernährungslagc har- die siädt.
! Lerwajttkng gezwungen, auch die- von den Händlern selbst beschasf-
j in , und bisher frei verkauften Lebensmittel zu rationieren . Die
> auf . den Kopf der Bevölkerung .,wychenllich. zuständige Kartoffel-
s menge ist aus drei Pfund herabgesetzt worden. Die Geschäfte, die
s gegen die Ranonierungsoorschrislen verstoße», werden kurzerhand
: geschlossen. ,

Tanten. Bezeichnend für den Geist der heutigen Zeit ist, daß,
wie man dey, „Boten" mitteilt, am Sonntag in den Lokalen
'Wesels unbekümmert weiiergetanzt wurde , während Transporte
von Derwundeten aus der, schweren Kämpfen bei,Dinslaken in die
Stadt gebrächt wurden.

Landau., Kaufmann Lieberich von hier hätte kein einziges
Zündholz mehr itn Jaus , so gab er seinen Kunden Bescheid. Sie
kommen erst wieder. Aber diesmal legte sich die Polizei ins Mittel:
man fand eine ganze Einspänner -Fuhre dieses raren Artikels bei
ihm. Lieberich wurde daraufhin verhaftet.

Petersburg . Eine kurze Fahrt mit der Straßenbahn kostet
! zurzeit in -Petersburg 12 Mark.

! Musste Fachn'chim.
’ mz Berlin , 30. März . Rach dem heute in der Rationalver-
\ sammlung zur Beratung kommenden Gesetzentwurf ist die Wahl
( des Reichspräsidenten  mittelbar und geheim. Wahlbe¬

rechtigt ist jeder Reichstagsmähler innerhalb des Reichsgebietes.
Gewählt ist, wer dis Hälfte aller gütigen Stimmen erhält oder
mangels einer solchen Mehrheit derjenige, der . im zweiten Mahl¬
gänge die meisten gütigen Stimmen erhält . Bei Siimmengleich-
beit entscheidet der Reichswahlleiter durch das Los.

mz Berlin , 30. März .,, In der öffentlichen Sitzung
des Rei chsrates 'vom ' Dienstag -, wurde u. a. der Entwurf
einer Verordnung über , die Heraufsetzung des Grundlohnes , die
Ausdehnung der Ver-sichexungspsticht sin der Krankenversicherung
angenommen. Der Grundlohn soll- sich künftig in den Grenzen
von IS bis 20 Mark bewegen, und die Versichsrungspflicht auf ein
Einkommen bis zu 12 »00! Mark erweitert werden. Angenommen
wurde ferner die Verordnung chetr. den Verkehr mit Zucker, wo¬
nach der Preis -für den Zentner Zucker, der im Januar auf 101.60
Mark festgesetzt war , vom April ab auf .1.35 Mark erhöht wird, und
der Gesetzentwurf, über die Erhöhung der Schaumweinsteuer.

mz Berlin , 30. März . Dem „Abend" zufolge sind btc Direk-
i-oren der Hamburg-Ainerika-LiNie nach New/Bork abgereist. Die
Reise .bezweckt die .Wiederaufnahme von Verhandlungen für den
Wlederaüfbau der Hainblirg-Ämerika-Linie .. •

s Zur Lagßk im INdustLiegebiek.
Düsseldorf,  30 . März . Ln der vergangenen Nacht hat

' eine Bande von zurückgekelirtenKämpfern der Roten Armee das
Ständehaus besetzt und die Macht an sich gerissen. Sie wollen die
rückständige Löhnung haben, wofür gegenwärtig in Düsseldorf kein
Geld vorhanden ist. Die Führer der Sichgrheitswehr wurden im
Ständehaus in Schutzhaft genommen. Es sind Verhandlungen
eingeleitet worden, um weitere Uebergriffe zu verhüten.

' ,mz M ü n ft c ty  30. März - Die Duisburger Banken berichten,
-w oier rur. Die « oiiniags -ommmer uw rt «» ; , daß ' das Exphutivsomlteä-der Kommunisten in Duisburg sämtliche

- tm wilden Handel ' aus-der Scrasie 2 Mark bezahlt ^ aiilkü, ' beschlagnahmte sind die Landwirte brandschatzte. Von
. ®resJte» «, , , ,. , einzelnen Hofbesitzern wurden B bis M00 Mark „ Mer Androhung
pN Mürz .- Zwei Kraftwagen d«r Verbandsstaat - Plünderung 'ihres Besitztums erpreßt . Aehnliche Nachrichten
? »m ° chu i, g s k o m n, i s s i o i, in Dresden uberfuh - - g„g) aus andern ' Kreisen. — Die Eisenbahnbrücke bei
^be » m nachmittag auf einer .Fahrt von Jüterbog nach common « >. , e - - --- - -vhtii 1 ^ nnhP’tT. i)Cr 2inHs

konnte nur mir

■JT' 1“' 1)05  merkte man an den Bergfahrten , die gegen
... 'tz.,Lau - erheblich zurückblieben. Rheinaufwdns wurden

hätten , .sie t̂oks und Briketts befördert, die Anhängefchiffezu
pikste !"mEteils Eisengrunü , geschnittenes und Grubenholz,

tefe
ältE - »ceiueits Ei engrund, geschnittenes Uiw Wiuvern-U.,-,,

Ed Zement geladen. — Der Verkehr der Guter-
:r hefand sich in den letzten acht Tagen aus recht nn-

m« Taldampfer waren in der Mehrzahl. — Die
Whge »ni, ^kr Berichtswoche viel zu wünschen übrig. Im
'd grüßp,.. ' ^ chsaudenschlappdampsern kamen nur zwei ,siotze
dgen teile” ^ n,iaing an unserer Stadt vorbei. Die Holzstamme
"^ tsta,,L Ruhrgebiet, teils nach Holland. — Der Rheni-
. u 0l>h* ivieder lanr r— — ;rf *•■« «*

Ü. , Aiork ! - fttnc>c s '" d.

. -Wand » L Uluhrgebiet, teils nach Holland. — Der tnyein-
doch„n^ M wieder langsam, aber stetig zurück; er ist zurzeit

sijuiiehm "t .so, daß selbst die größten Schleppkähne volle Ladung
, 2 j]f 1 >m stau de sind.
Kf̂ rucfJ ;j uf eine Zeitung ! Vergangene Woche waren die

Eürzdurg in den Streik getreten, wodurch keine
tterft Un i„ |ri)c,1 'en konnte!,. Der „Würzburger General -Anz.
>k°n zu M . °Mrcm : Mancher , der glaubte, eine Zeitung ent-

*5 die oder der sonst mit einem g.-ringschätzigen Urteil
. " t, -wTl' ung rasch bei der Hand war, .der hat am -Samstag
^Zeitunn f 5 Reifet, ohne Zeitung zu sein. Das Bedürfnis nach

1 ^ adipV>!'J ira!r solchen Zeit , in der wir jetzt leben, illustriert
P!r Zeitt,W„"I hier für die Soimlags -Nunimer der Jifant*"den l” tm milhPT. fsntVk̂r riî rhb-r 8 Mark be âblt

* in >Ki> ^ ."" «jinumcf nuy einer
? J)nfü)riM L5töt̂ ^inerf 12-jähxigen Knaben, der . einen Arm-
Ahe ben ,h,i Mitt . Dis angesammelte Menge konnle nur mit
sler werden. Die Führer der Autos sind trotz vorhan-

Eugsschüdsr außergewöhnlich schnell gefahreii. Dcc
Dchc-°sts.,, '°urde„ nach Feststellung des Tatbestandes der Der-

unh c, °CT Heeressriedenskoinnijssion zugeführt . Der e>,g-
M-hstl dom̂ ^öösische Präsident der Ueberwachuiigskommisston
^ U"d srfi» - Aschen Verbindungsoffizier ihr lebhasies Bedauern

'orten , fff,, fämtüdje Kosten aufzukommeir

im jy Eine Revolte itn Zuchihaus.
i Tnslln/E ^enburg (Havel), 29. März . Gestern meuter  t e n
'"tterpl, ? °sr Strafanstalt in Brandenburg,/überwältigten lxrs
^ !!- "od erbrachen die Montierungskammer . Ettva 140
^ heuls st .m i'ch mit Zivilanzüge-ii versahen, sind entkommen.

worden von de» -Emflohenen 30 eingeliefert.
- Mchmz ° '' d e n b u r g , 29, März . Bei der gestrigen Revolte
erdj.,, -" lausler mutzte das Kürassierreglinent zur Hilfe gexufen
2cÖtcu-ss, ? Regiment entsandte sofort eine Abteilung nach dem
^ ".̂ Nern* | a" 5- Die Meuterer bewaffneten sich teilweise mit
u?io»!tl' ü' . dem Kampfe wurden zwei Meuterer in der
, MvSl-,L , erschv̂ ,, g schwer verwundet . Die Zahl der
dfr „„̂ men ,|t „och nicht festgcstellt. Bon den Wärtern ilt

-d °N, Niinen . In Gcntschln wurde ein Zuchthäusler er-
!°'de y-l-H ' verwundet . Zahlreiche 2lusbrecher solle,! noch im
swisd̂ norgon sein. Bon den 152 Flüchtlingen wurden gestern
rNssen^ '" üe.iesert, nachts und vormittags sind noch weitere anf-
t worden, es 'fehlen noch 11 Zuchthäusler.

„ ®in L°! , Die neuen ^ achmimfter. ,
dug, jj!) Cr  schreibt der „B . Z ." : Fachministcr hätten wir >a
, st, ei,„. Wf. haben im neuen Kabinett einen Müller , einen
3schoni 11 sibirth, einen Koch, einen Schmidt. 2lber was Hilst

l Aj "' d°ni>!
I ^ !r einen B a u e r, aber keine Lebensmittel.
I SBir W °en einen Müller,  ober kein Mehl.
-| 'Äst ? Ee » einen Wsrth  und können keine Gäste brauchen.

fehlen noch 11 Zuchthäusler..

Die neuen Aach minister.

3ßtr m tn  eine » 5ko ch, haben aber selbst nichts zu kochen.
^ir »..den einen Schmidt,  aber wir haben kein Eisen.
^ir knr rt̂ e.n einen Teil, haben aber nur einen G eß le r.
Utib ,,/si' en einen David,  aber er besiegt keinen Goliath.

>r haben keinen Handel, sondern nur einen Herwegs.

« Der hiesige Photograph Bölxen wurde « onn-
?Iu nbc>, ü 1, Kourndsdorf tot und feiner Wertsachen beraubt aus-
U . de,,, l\  f "} Unfall — Bölxen hatte ein Bad benutzt — vor-
f oTjw - Echtragliche Beraubung folgte, oder ob ein Verbrechen
!, ^ er iv^B'ltt ônnie noch nicht festgcstellt werden.
She „ Mark. Stiesel schon da? Ein Ptrmasenser , der vor
?'si' °u- Frankfurt (Main ) zurückkam, berichtet, bah
^ !el zu, , ^ crreosticsel zum Preise von 1040 M. und Damen-
Zb so f ! von 920 M . -ausgestellt seien. Wenn wirklich
Utau»e■’ 7 mcrft -das „Pirmas . Tgblsisi -dann können wir unser
psi Ul„ >7 diese ganz ungeheuerliche Preissteigerung , o,e
t «ichl Luy.  Wenwärtigen Behältnissen nicht zu rechtfertigen
Wissen S ArörU(t«n- Der 1000 Mark -Stiefel schwebt ja einer
W j-lhü >7 man Fabrikanten schon seit Wochen vor ,klugen,
,5 Häii' s ,,, l Yff derzeitigen außerordentlichen Preisgestaltung
^cheuerlick,̂ ^ ." J^ c Grundlage für -eine dennaßen
l  Dg d°E ^,,Pre,sbÜdung.

1}nfömmcn. Ein Leser schreibt dem „Köln.
eicr,/Ä m der Eupencr Ecke eine Fuhre nach der ander^icrn her,V>, v/1 ^upener ircre eine wuyu: ««»i y

^ ?ten luaronif ', öl(' belgische Grenze überschreite. Alls
USier, kanm- h bl5 311 30000  Eier . Der Gewährsmann, ein

behauptet üid)t verstehen, da doch allgemein >m Ws-
^'p'e'. twß ^ ^ Ede daß wir am Hungertu-1,e. nagen Er b-

E .°em AuWib !ick, in dem er die Grenze überschritt.
'E fünf Fuhren zäh te.

tuuiij uns  hhwuvh ^ ^
Lüdinahausen 'wurde ootr ben- roten Truppen cresprengt.

mz B e r l i „/30 . Mäch.- - Wie wir -heute abend aus- zuver¬
lässiger Quelle hören, dauert Die Beratung der Reicheregierung mit
General von Seöckl heute vormittag noch an. Die militärische
Dorbereitung im Ruhrgcbiet geht' ihren Gang weiter. Nach Ab¬
lauf des Ultimatums UM 12 Uhr mittags werden die einzelnen
Lruppenverbände schrittweise verschoben. Den Verbanden wurde
die größte Mäßigimg m,empfohlen. '

- Die DollmachtLn Severings.
Berlin,  30 . Marz . sAnttlich.) Im Wischlstß. an die Bor-

kommnisst im Richrrevier erteilte die Reichsregierung dem Reichs-
und Staatskommisiar Seve.ring -folgende erweiterte Vollmacht: Die
Vollmacht des Reichs- und Staatskommisiars « evering wird dahm
erweitert daß 'die Entscheidungen über militärische Operationen
in dem Gebiet, für das er bestellt wird , im Einvernehmen mit
ihm erfolgen sollen. Er witd ferner bevollmächttgt, erstens zu¬
prüfen und zu entscheiden, ob Personen, die in Schutzhaft oderm
sonst nicht gerichtlich bestätigte Hast genommen sind, fe tzuhaUen
oder vorbehaltlich des -gerichtlichen Verführen zu entlassen sind,
zweitens den Namen derjenigen Personen zu bezeichnen, deren
Entlassung oder sonstige disziplinarische Verfolgung « emp W,
weil sie an -der von Kapp und' Freiherrn von Luttwitz cmapictioien
hochverräterischen Bewegung sich als Führer , Verführer oder -.lui-
hetzcr akrio oewiligtoM - Er ist cr-nachtigt. Ustterbevol machtigte
siir einzelne Städte oder Bezirke zu ernennen , dicU>on Militärischen
Stell n als politische Bexater zur Seiw stehem Sämtliche Behör¬
den werden ersucht uiid alle Organisatioueii . Verbände und andere
Stellen werden aufg-efardert, / dem -Reichskommissar und seinen
Umerbevollmüchtigten jede nötige Unterflutzung zu gewahren.

Da^ Vorgehen gegen das Ruhrgebiet.
' ' Die Haltung der Regierung.

Berlin,  30 . März . Zu der Mitteilung der
Sozialdemokratischen Partei , in Elberfeld hat die Reichsreg,e-
runa wie der „Vorwärts " hört, mit einer ausführlichen Dar-
fiellung geantwortet , in der die Unhaltbarkeit der zurzeit im
Ruhrrevicr herrschenden Zustände dargetan und erwidert wird,
daß das zur BerwendUng bereitgehaltene Militär aerfaßungstre,
y-  unb keinen anderen Auftrag habe, als den, gesetzliche Zustande
wiederherzustellen. Aus seiten der Rerchsregierung besteht nicht
di- Llbsichk. den Bogen zu überspa-men, doch glaubt sie au , ^em
Dorfchlag des Bielefelder Abkommens bestehen zu müssen.

Ein Bericht d-s Wchrtreiskommandos Münster besagt. r̂ >ß
» tum der Reg -ier » » g bei den Ausrührern im
k«3 Beachtung gesunden habe. An der Nordfront

ssind̂ die -Angriffe foNgssetzt und Verstärkungen herangezogen war --
Berlin.  31 - März - (Morgenblätter .) Dem ..Berlinern- „,;rh aus desti Üoaa peme bet, daß nach dem „Allge-

^ ^ EndeMblad - einst ' elg ' s che r Offizier und ein Beanncr
,Hände Soartakistensührer Wild in Duisburg ein u l 11--

ctm 6anu t  V ^ öl,mrunft  van Duisburg und Wahrung'
m»  d » mrn  i !d. ,.

rni |)M)«M- a nt0| „ j, -- wird ans Sioimtn »emtlSet dch »
hvei ivstchMischen Parteien das Ultimatum dir Regierung mtt der
Proklamation ^des Generalstreiks im Wupper -Tal veantworte!
l,ab"i, Nur die lebcnsnolwendigen Betriebs arbeiten noch. Aus¬
schreitungen sanden nicht statt, die Massen wurden auch nicht ab-
geliefert. _ _ __

mz RkägdLlmrq. 30. März . Lot,t „Magdeburger Ztg ." erfor¬
dert .-,, die Kämpfe in Hülle a. S . 270 Tote unter der Zivilbevolke-

. Lsizie Aachrichistt.
mz Lcrtin , 31. Äärz . Die Gcneralversanimlung der revo-

> Iiitionären Betriebsräte hielt qni Dienstag abend eine Sitzung ab,
die so stark besucht war , daß Hunderte keinen Einlaß finden konn¬
ten . Nach etwa viersiLndigen. Verhandlungen treuen viele Delc- ,
gierte für den sofortigen Generalstreik gegen 11 Uhr nachts ein.
Es ging der Versammlung eine Mstteilung der Relchtzregicrung zu.
ivvnach General Wakler/ekn ZivMainmissar veiar§eben und den
Arbeitern rm Ruhrgebiet' ein iieues IlitimatunO gefkeUk rooro. r. ist.

! Zuletzt wurde beschlossen, am Mittwoch oonnirrng in den einzelnen
' Betrieben darüber abstiiniiieii zu lassen, ob gestreikt werden solle
^ oder nicht.-

mz Berlin,  30 . März . Die Herren Legion und Oesterroth
! veröffentlichen folgende Erklärung : Das „Acht Uhr-Abendblatt" vor

Lffentlicht in fenfatifmcller Aufmachung eine Mitteilung von eins»
Ultimätunstder Getberkschaftenan die Regierung , Darnach soll die
Reichsregierung ersucht werden 1. eine bindende Zustimmung zu
dem Bielefelder Abkommen zu geben, .2.  die über dieses Abkomme:
hlnäusgehendeii Befehle und Maßnahmen aufzuheben, 3, (Lener,
Watler abzuberufen und eine -lSstündige Frist für die 'Ausführuu -.
des Bielefelder Abkommens zuzugcftehcn. Dcts Ultimatum soll vc
ettier Delegation, bestehend aus Legien, Erispin , Lev), Osterro
und- Cckard dem Rsichtzkanzle.r überreicht' worden sein, Falls du-
Regierung dieses Uliimatum oder auch nur eine dieser Ford
rungen ablehnen sollte, solle der sofortige Generalstreik für Berlin
erklärt werden. — Hierzu erklären wir , daß die Forderungen den
Beschlüssen der Konferenz der Gewerkschafisarbeiter entfprechei-
von einem Ultimatum aber nicht -m. Entferntesten die Rede nun.
Von einem Generalstreik, der alp Antwort auf die-Ablehnung am
nur einer dieser Forderungen sofort für Berlin erklärt werde:
sollte, ist in der Sitzung , von keiner Seite auch Hiebt einmal ge
sprachen morden. Es handelt sich hier um eine gewissenlöse Irre¬
führung der ohnehin erregten Arbeiterschaft Deutschlands, die nur
den Zweck verjolgt, eine schwere Schädigung unseres öffeullichen
und wirtschaftlichen Lebens herbeizuführen.

hmz Paris , 31..März . Nach einer Havasnote dauern die Ver¬
handlungen hinsichtlich der -Frage der Besetzung des Ruhrbeckens

(zwischen Paris und Berlin fort . Die deutsche, Regierung beharre
auf ihrem Verlangen , daß die französische Regierung die Erlaubnis
erteilt, 100 000 Mann in die neutrale Zone nach Westfalen zu
schicken. Die Havasnote führt im. weiteren die vorgestrigen Er¬
klärungen der deutscl)«!, Regierung an.

tüüfifte
Asman van Fr . Lehn «.

st».,,Fortsetzung.) (Nachdruck»erboten.)
Nun ja, es sind Gutsnachbarn aus dem nahen Dorfe. Als alten

Freunden meines -Vaters bin ich ihnen die Einiadimg schuldig, weil
ich die Verbindung mit ihnen doch nicht gering anfchlagen darf und
ich auch nicht will, obgleich ich für meine Person froh bin, daß
Steinhagen nicht- im Dorse-liegt. Man hat-immerhin noch eine gute
Viertelstunde zu gehen; es ist ein schöner Weg dahin. Wenn Sie
einmal wi'cderkommen, führe ich Sie nach, dem Dorfe und ins,
Pfarrhaus , ln denen siebe Leute wohne»!

lllefällt Jhncüt Steinhagen eigenüich2
Oh, so.Lehr! Hier muß mau sich ja wohl fühlen, hier in

Ruhe, Frieden, .Schönheit!
Ja , mein Steinhagen , über alles ! Und ich hänge ja doppelt

daran , weil ich es mit unendlicher Mühe dahin gebracht habe, wo
es jetzt steht. Schwere, sorgenvolle Jahre habe ich hinter mir , die

,-mjr das Haar .,vorzeitig grast gemacht„haben. Und immer meinen
-Berpsstchtungen- und,den -/Änsorderungen .'. an . -mich nachzukommen.

- -bas war sticht leicht! : - . ■
Jtommcn Sie nur -recht oft mit meiner -Schwester her; die,Land-

inst .schadet Ihnen gar nichts, sie macht rote Wangen.
Gle sind so gut' zu mir : Herr von Steinhagen . Wenn man da¬

mit nicht verwöhnt ist. empsindet man solche Güte doppelt!
: Groß schlug-sie die Augen zu ihm auß und ihm wurde unter

ibrem unschusdigeu'KinderbUck seltsam warm.
Er wollte etwas darauf erwidern, hielt-sich aber zurück und

sagte dann : Sie tun mir leid, so jung noch und schon so Schweres
erfahren —'*bas Schwerste, was einen Menschen treffen kann — das
Elternhaus als Kind schon eistbehrcn zu müssen!

Ja , meine Kindheit war freudlos und ohne Sonne ! Doch ich
bin ja gesund, habe etwas gelernt — und finde mein Fortkommen ,
schon in der Welk. . » - ,

- - Und soll das immer so weiter gehen, von Haus zu Haus .̂ haben
Sie denn gar keine Verwandte von Vater und Mutter , bei denen
Sie sein könnten? ,, „ .

Ein harter Zug grub sich um ihren lieblichen Mund . Und da
bemerkte er wieder ein Zögern , che sic mit fester Stimme erlvidcrte:
Nein , Herr von Steinhagen . ich habe niemand, keinen Menscheu.
Ich siehe ganz' allein in der Welt.

Ob er -ihr das glauben durfte ? Es mußten schwerwiegende
Gründe sein, die sie darüber schweigen ließen. Doppelt traurig,
dann für sie.

Armes , liebes Kind!
Er hatte es schon einmal zu ihr gesagt, als sie sich kennen lern

stn — aber doch nicht so wie jetzt — und er hatte dabei auch-nich:
nach ihrer Hand gefaßt, die jetzt wie ein scheues, kleines, zitternde .
Vögelchen in seiner großen Männerhciiid lag.

Sie lächelte und blickte zu ihm auf. Da nahm er ihre Finge-
und preßte ' seine heißen, zuckenden Lippen daraus - und bau;
-war sie allein!

Das .Herz schlug ihr so heftig in der Brust ; dann wieder droh:,.
es still zu stehen. Sie hob-ihre Hand, betrachtete sie und legte ihr:
Lippen auf die Stelle , auf der vorhin fein Mund geruht. Ei,
glühende Röte schoß, dabei in ihrc -Wangcn ; scheu blickte sie sich um
und lief dann eilig zurück ins Haus . , .. ,

Von dieser Zeit war es, als ob ein geheimes Einverstandm -:-
zwifchcn ihr und Lothar herrschte.

Sie wußte — er liebt Dich — er ist Dir gut ; und das ließ ,h-
Herz in voller Freude aufjubeln. Wenn er auch nicht sprach, da-.
war gleich— das Glück mußte ja kommen! Der Gedanke an Lutz .
war ganz ausgelöscht! ...

Lothar lieh sich setzt so oft sehen, daß es Frau Agathe nu,t,cl.
Du, sagte sie zu ihrer Tochter, mir scheint, daß Lothar ,in d-

schwarzen Augen Mademoiselles ein wenig zu. lief geschaut hat.
Das ist seine Sache — ist mir sehr egal!
Das darfst Du nicht sagen. Wenn cr sie nun aber heiraten will ?

Denke an Stein 'hqgen! Er darf kein mittelloses Mädchen heiit!-
führenl Wie willst Du Dein Kapital sonst bekommen, wenn Stein-
Hoven nicht verkauft wird? Und das tut er doch aus kernen ,>'«!!!
Wie hat er sich dcnstals, vor acht oder zehn Jahren , dem so günstigen
Gebot von Fabrikbesitzer Clemens widersetzt! Lieber hat er die
Uniform ausgezogen. " . , , m ■. «.

Und ist ein Krautjunker geworden, ein veriiaoler Bauer!
kenne meinen früher fo eleganten Bruder manchmal kaum wieder!
Um auf seine anscheinende Schwäche für Mademoiselle zurückzn-
kummen, dann schicken mir sie einfach fori. Gründe gibt es genug,
wenn man will, sagte Konstanze kalt. Sonst stört sie mich wei:er
nicht. In Gegenteil , ich habe von ihr ganz hübsch gelernt, und
wenn cs erst vollständig, sicher ist, daß wir. nur Bcthma-nns im
Februar nach der Riviera gehen, dann sollst Du erst meinen Feuer-
cifer im Lernen bewundern, mama miß!

Als Lothar an einem der nächsten Tage wieder vostprach. fiel
es Dvonne aus. wie ernst/fast verstimmt er war . Zwischen seinen
'Augen stand eine scharfe, senkrechte Falte , und mit einer nervösen
Gebärde strich,cr sich den blonden Barl.

Auch Frau Slgathe entging das nicht. Was hast Du, Lothar ? ~
Du bist verdrießlich!

Werdmgs ! Dach davon nachher.
Diskret zog Poonne sich,zuvück, und als Lothar mit den Damen

atzest, war, eninähw cr feiner.Brieftasche.einige Papiere.
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9 :itc,  mochtest Du mir sagen, ob das seine Richtigkeit hat?
iircu Agathe warf einen flüchtigen Mick tüarauf. Aller- irigs!

csinfc- je Rechnungen noch nicht bezahlt?
Darüber munfcvrc Ich mich auch, das; Du diese Rechnungen noch

nicht bezahlt hast! " '
Erlaube , lieber Lothar , das ist doch nicht interne Sache.
Nicht Deine Sache, die Rechnungen Deines) Mode Warenhauses

zu begleichen? Wofür zahle ich Euch denn mo»arltch taufend Mark
und für Konstanzs noch extra Hundert Mark Taschengeld?

Ah, Du meinst, unser Haus hier zu unterhalten , kostet nichts?
Nein , dafür habt ihr keine Autzgaben. Ihr wohnt mietefrei : jede

Reparatur zahle ich, ebenso halte ich (Ätch den Kutscher. Außerdem
liefert Euch Sreinhagen genügend Lebiensmittiel, so daß auch die
"Ausgaben hierfür gar nicht in Betracht kommen können. Das wäre
roch schöner, wenn ich nun auch noch für Eure Garderobe sorgen
soll. Aus keinen Fall bezahle ich diese siebenhundert Mark . Es ist
überhaupt eine wahnwitzige Verschwendung, die Ihr treibt ! sagte
er erregt . Allein sür zwei Kleider so viel austzugeben; ich begreife
das nicht!

Das ist meine Sache, lieber Lothar . Ich lasst mir von Dir kein«
Vorschriften machen, das »erstehst Du einfach nicht!

Nein , da Haft Du recht: für solchen fimllosen Luxus und für
solch untätiges Leben, wie ihr es führt , habe ich durchatrs kein Ver¬
ständnis.

Ah, »erlangst Du ciaxi, daß wir uns draußen in Steinhagen
vergraben und uns dort nach Deinen Begriffen nützlich machen
sollen, Mama und ich im Kuhstall und im Milchkoüer? Dag wäre
wohl so Dein Ideal ! bemerkte Konstanze höhnisch. Sie wiegte sich
dabei im Schaukelstuhl und betrachtete cmgelegenÄichihre wohlae-
pslegten Fingernägel.

Seine blauen Augen stammten zürnend über die Schwester hin.
Von Deiner Mutter habe ich dies nie verlangt : wohl aber machte es
Dir , als Tochter Deines Vaters , keine Schande, wenn Du Deine
Tage mit etwas Besserem und Nützlicherem ausfülltest , als mit"
Tennisspielen und Nögelpolieren, entgegnete er mit beißendem
warkasmus . Im übrigen will ich auf Deine kindischen Ausfälle,
deren sich ein Mädchen von beinahe einundzwanzig Jahre nur
schämen sollt«, nicht weiter eingehen. Darauf aber will ich Euch
noch aufmerksam machen, daß Ihr unbedingt ,sparsamer sein müßt.
t-***

©oldjc kostspieligen Gesellschaften wie im vorigen Winter dürftet
ihr keinesfalls geben, da ich nicht in der Lage bin. Euch wieder
Extrazufchuß zu geben. Steir .hagen wirft nicht jo viel ab, die
Enite war nicht besonders, zwei Pferde sind mir eingegangen, Re¬
paraturen waren istitig.

Ja , und der neue Krchstalll spottete Konstanze.
Mit einem geringschätzigen Blick streifte er die kindische

Schwester. Dünn stand er auf . >'
Ich glaubte, mit vernünftigen , einsichtsvollen Menschen zu

sprechen, sehe aber leider, daß ich mich geirrt habe, sagte er eiskalt.
Gut denn, ich werde Deinem Rat folgen und sparen . Ich fange

damit an — daß Du siehst, es ist mir Ernst mit diesem Vorsatz —
at,o ich werde Mademoiselle entlassen. <

Spöttisch fixierte sie dabei den Bruder und bemerkte wohl sein
Erbleichen. Er schwieg einen Augenblick, dann sagte er kalk:

Daran kann ich Dich nicht hindern . Ich sehe selbst ein, daß eine
Gesellschafterin sür Dich nicht nötig ist, wohl aber — «ine Er-
zieherin.

Lothar , das ist unverschämt! Sie sprang mit einem solchen
Ruck aus , daß der Schaukelstuhl weit ins Zimmer flog und einen
Stander mit einer Palme umsticß. Herausfordernd stand sie vor
ihm und ihre Augen funkelten ihn böse an . >

bitte, Lothar , liebe Konny, zankt Euch nicht! Nehmt doch
Rücksicht aus mich! klagte Frau Agathe. Du bist gleich zu heftig,
Konny. Sie hüstelte. Ich möchte Dir etwas sagen, Lothar , Dir
einen guten, mütterlichen Rat geben. ' Mir sck)eint , baß Du Kon-
stanzes Gesellschafterin eine zu große Aufmerksamkeit entgegen¬
bringst. Die Person wird dadurch eingebildet, und außerdem liebe
ich einen Flirt mit einer Untergebenen nicht: denn daran , sie zu
heiraten , kannst und darfst Du schon mit Rücksicht auf uns nichtdenken. J

Starr sah er sie an . H
. Flirt , Untergebene? Ich peistehe Dich nicht! Drohend blitzte

er in seinen Augen auf.
Run ja ! Oder ist Mademoiselle Legene» keine Untergebene

keine bezahlte Person?
Er mußte an sich halten, damit er nicht bitter und ausfallend

wurde . Hatte die Frau vor ihm vergessen, welcher Herkunft sie '

war , wie wenig standesgemäß ihre Heirat war , so daß er, der
erwachsene Sohn , mit dem Vater wegen dessen zweiter Heirat ^
-ge Kämpfe ausgesuchten hatte?

kr holte tief Atem.
Mademoiselle Legene ist, auch wenn sie ihr Brot selbst

.len muß, eine Dame: eine Dame, die ich wegen ihrer vortreWf
Eigenschaften sehr schütze. Und sie ist mehr Dame, als viele, diek
dafür ausgeben und dennoch nicht sind. Ich achte sie viel zu P
als daß ich einen Flirt , wie Du Dich auszudrücken beliebtest, je*
ii>r eingehen würde. Hoffentlich genüg!. Dir diese VersicherunS-,

Kurz und kalt verabschiedeteer sich danach, und Koust^
manchte eine spöttische Verbeugung , hinter ihm her. Leben
wohl, mein gestrenger Herr Bruder : auf baldiges Wiedersehen.»:•
bei besserer Laune ! — Also, che re maman , da haben wir nun M
Fell weg! Schön gesagt, was?
. » Was tue ich nur , ihn zu ärgern ? Denn Strafe muß fein! ®
lasse ich die Legene, käme die Bombe erst recht zum Platzen, uns'«71llfh 'rt ft r4l Srth* «a*,1 Sv - ..1.. . Cf ff . . . /Y»- r f r . , f- .Sflltv». vwymi., iumc uic reufi gunl '.piuijen,
wurde sich der Dame mit den vortrefflichen Eigenschaften unbE/Ifrtrofimtm mom» n*  fi « flnUL  rr, .i _s . . I jfli-- i " V ^ . . wyi | UU )UI vnyt il | U/UJlCH UJtvv«
annehmen , wenn er sie liebt. Tut er es nicht und kümmert sich
um sie, habe ich mich einer guten Kraft beraubt . Und er hat ^
Interesse für sie. ist es schon besser, wir behalten sie unter ÄuW
Besser ist besser. Denkst Du nicht auch?

Uvonne merkte bald, daß es eine Meinungsverschiedenheitf
Men halte . Lothar ließ sich vorläufig nicht mehr sehen, mo#
[ie sehr straurig war . Ganz ungeniert sprachen auch die Dann'"

(Fortsetzung folgt.)

Amtliche Bekannimachungen
ö-sr Gtsöt Hschheim am MalZ?«

Bekanntmachung.
Betrifft : Raupen -Dertilgung.

.. . ^ Anordnung zur Vertilgung der Raupen ist noch nicht
überall beachtet worden. Die Obstbcrumbesiher werden daher
hiermit nochmals darauf aufmerksam gemach!, mit dem Bemer¬
ken. daß gegen Säumige zwangstveise vorgegangen wird.

Hochheim a. Dt., den 30. März 1920.
Die Polizeiverwalkung . A r z b ä che r.

M - Laudesvank. - Aaff Sparkasse'
r- . Die Iiihmng der Kypoibehenziusen, wstche am 31 ds Mks. fällig
I,n  wi 1« em "h  unserer dorligen Darlchensschuldner in der Zeit von,
SUe!?o| fen aPr 05 OS' uixserik SammelsteUe in kochhcim a . M.

Soate 'e Zahlungen können nur bei unserer Kauvlkasse entgegen»genommen werden J M
Derwaler der SamwMelle itf tut Quitlungslelsturg be.

«ccbOst. er ist auch zur AmGverschwiesenhnt besonders verpsiirhlel
Wiesbaden , den 26. März 1920

Direktion der Nassaukschen Landesbunk.

Betrifft die Ausgabe der Kartoffeln auf Karloffelkcirten.
Die Ausgabe erfolgt am Donnerstag , den 1. April ds. 2s ..

vormittags von 8—12 Uhr, im Keller des neuen Rathauses.
Auf den Kopf entfallen 5 Pfund für 7 Tage . Der Preis

wird voraussichilich 35 Pfg . pro Pfund betragen und wird durch
Anjchlag am Rathaus bekannt gegeben.

Hochheim a.  M ., 31. März 1920.
Der Magistrat . Arzb äche r.

Kameradschaft 1902  s °chh°im.
2. nbendö 7lf§ auheiordenUid ) u>id>ftoc

Berfammlung

Dankfagung.
För alle Beweüe dar Ceilnahme, fowle kür olle irlsbes-

gaben wahrend der Krankheit unlerts Heben guten Sohnes,
den barmiureigen Schwellern für die gute Pflege, feiner
för die zehlreldie Beteiligung bei der Beerdigung und
Ißr all« Kranz« und Biumenlpenden logen wir herz*
liehen Dank Behinderen Dank("inen HltersgenoHen und
«SenoHInnen der 9ahreshlalie 1905, dem Getangoerefn
Barmonle, dem halhollfchenSOngllngsoerein, den Beamten
und Arbeitern der Firma Gröger für die erwlefenen letzten
Ghruagea.

FamHIe Wilhelm Kroh,
fei 5*“ ” " *etCr 041r ’ bel  ® tom- llm  voUzähliacs und pünktliches

Der Vorstand.
Boehheim, St, ITlöfz 1920.

■omiHmTTiwirr

Kameradschaft 1900  so-mim.
Betrifft Ausgabe der Fleisch waren und Schmalz.

Das vom Kreise überwiesene Fleisch und die Wurst wird
am Donnerslag Nachmittag von 3 Uhr ab bei den hiesigen Metz¬
gern gegen Abtrennung d-tz Fleifchkarte ausgegeben . Menge
und Preis wird durch Anschlag an den Metzgerlädcn bekannt¬
geben. Zu gleicher Zeit wird pro Kopf 125 Gr . Schmalz zu

Douuerstaa . 1. Avril . abcudS 7 '/« Uhr . tiudel im
„Kaiierdof ', rei Ka»w,rt Mcbler

2 M. 50 Pfg . abacßzvm.
Hochheim a.  M .. 30. März 1920.

Der Magistrat . Arzbächcr.

Mnzsigen -Teil.
I

Steuererklärung.
. .. der veröfsentlichten amtlichen Bekanntmachung wird «r-
taniernd bemerkt, daß - außer denjenigen Personen , welche einen
Bermogenszuwachs von 6000 Mark und mehr lzobsn, auch alle die-
,-mgen Personen eine Steuererklärung über ihr Vermögen nach
dem Stande vom 30. 6. 1919 einreichen müssen, welche ein Ver¬
mögen von 50 000 Mark und mehr haben.
. . .. ^ letzterwähnten Steuerpflichtigen werden , wenn sie die Er¬
klärung nicht jetzt abholen und einsenden, eine besondere Aufforde¬
rung erhalten . Es wird deshalb dringen!» empfohlen, schon setzt die
Erklärung auszustellen und einzusenden.

Zur Beseitigung von Mißverständnissen wird daraus hinge-
wiesen, daß derieniae Steuerpflichitge , welcher einen Vermoaens-
zumachs von 6000 Mark hat, durch Schenkungen an Kinder usw.,
jedoch wieder aus den früheren Vermögensstaud gelangt ist, eben-
falls eine Erklärung abgeben muß, weil die Schenkungssumme bei
der Veranlagung dem Schenker angerechnet wird.

Die Formulare zu den Steuererklärungen sind auf Zimmer 1
im Staatssteueramt , Fricdrichstraße 33, abzuholen.

„ StLatssicucramt Wiesbaden.

Versammlung
ffail. wozu alle Kameraden «inzeladeu lind

Achtung!II i ©Ij  e
sic Gewinnchance bietet die
ifeieBegetangenen-
<ie!dloiterie
Ziehungen v. 20 —24. Apnl

G winnl.apjtal:

Der Borstand.

^llllltiMHnMMHMHiiliHiiiililllimUHMIHDili--

De»

Sesangvereiü „ Samonie"
gegründet 1845

feiert am koinmende » Ofte »« k>ntao , uackmittag»
» Uhr beginnend, ml!

Mstkonzsre rrnd Ball
den Tag de«

75  jährigen Bestehens
und lade! hierzu alle Freutzd« des .Vereins in das Feit«
lokal ^ Ksitei host in Hochbelm herzlichit ein.

Die Üllasih wird van Kerrn KzpeümeiHer Hünicke
(früher kastelir Pionier «) gestellt.

Der VschMd dks KksüNslvereiirS Sarmoure.

1000OOG
Eine Alf Ilion

^50000
looooo!ll 3

L8SB2 H *S.50lneI. Ponohütevari mi.li gey Hudln.
tsaftürUsinohm«

Friedlich Matth <twB
Damburg 23 S. 9h.

Achtung!
1l1.-W-HinlerpD

gebraucht, zu verhauten, ,

1 Grasmäher-Dospe
spännergcki.-Änspärl^

zu kausajtn.
Näh beiI Hrnninger , Q1

lirit « a . T , L mggasse 57-0
«KulerhalteneS ,

Herren -Kahm

!auf hiesizes Büro gesucht.
Es wird nur «nt Kräfte

!aer-chuet. die an oollsländtg
!ielbiiändiges Arbeiten ge»
wohnt find und find Mlid*

I geichriebeue Offerte« nebfl
! Genvltsanlsrücken unter F.

A. Urlkk an bi«Exoedilion
des Atadtavzeiecrs nach
Biebrich einrur-ichen.

ohne Bereifang umltändsd
3« nerbautev. £

Näheres Fil.-Exp. des f)si
Stadtanzeigers, Hachheim

von einem Fräulein a-ju <t>t.
Angebol« nach Kochheim, i

Franhkiirter Str <$ /'

Mnalmäoche«
oder groll

sefuckst. «
Dochbeim n.  M ., Maiuws »/

Etn Paar neue ,Schaftenstiest
Größe 42—43 preiswert ZÛ
' uferhäufen.

Jean Lauer, J
Hockkeim, K niergaffê ’

' I V- -- -u ™ '-' ••ij  Miiyvilivu uuu ; Uli . i/UM “’
Gegenwart ihrer Gesellschafterinziemlich abfällig über Lothar , *
bas Stubenmädchen versuchte, ihre Beobachtungen bei Yvonne ^
zubringen.

Drei Wochen danach kam Lothar einmal wieder.
Er sah recht angegriffen und nervös aus.

■_ Ich bitte, daß meine Zimmer instand gefetzt werden : für
Zeit muß ich hier bleiben. Meine neuralgischen Schmerzen r
8°n mich so, daß ich mich Sanitätsrat Ernst in Behandlung ge0^
habe. Ich kann ihm nicht zumuten, jeden Tag nach Steinhage»?
kominen, und mir selbst ist die tägliche Fahrt jetzt zu anstreng-'
Bei dem plötzlichen Witterungsumschlag habe ich mich scheußi
erkältet. Ich störe Euch hoffentlich nicht! An Pflege mache '
durchaus keine Ansprüche.
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empfehlen wir unsere reich sorkkerken Abteilungen.

Cf a  fftf ÄAff Damen, u. Ktnderhüie, Jackenkleider, Mäntel, garnkerte Kleider,
f ßsIV%  I» Blusen, Kostütnröcke, Gchuhwaren, Herrenariikel, Damenmoden

bei rrns st»-«Oster-Bedar-fs- rmd(Kefchenk-Artike!
in überraschend schöner Auswahl.

Osterhasen, Conßiüren, Ostereier.

warenhans Julius vormatz, G.m.b.h.. Wiesbaden.
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